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bereits zu beſonderen Maßregeln veranlaßt geſehen hat.Die beſcheidene Sozialdemokratie.
Vom Parlamentarismus hält die Sozialdemokratie be

kanntlich nicht viel, und von der Verfaſſung des Deutſchen
Reiches noch weniger. Nur wo es ihr in den Kram paßt,
ſich der verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen für ihre
Zwecke und Ziele zu bedienen, erinnert ſich die Sozial
demokratie der Exiſtenz von Kaiſer, Bundesrat und Reichs
tag. Heute machen die „Genoſſen“ den Verſuch, ſich an die
Spitze des deutſchen Volkes zu ſtellen, um ihrer wilden
Agitation gegen unſer wirtſchaftspolitiſches Syſtem, die ſie
unter dem Stichwort „Fleiſchnot“ betreiben, ein verfaſſungs-
mäßiges Mäntelchen umzuhängen, indem ſie „im Namen
des ganzen Volkes“ die ſofortige Einberufung des
Reichstages verlangen. Jn ihrer Beſcheidenheit ſchrei-
ben ſie dieſem ſogleich die Marſchroute vor, die natürlich die
Aufhebung aller Lebensmittelzölle und der Futtermittelzölle,
die Beſeitigung der Einfuhrſcheine und die Oeffnung aller
Grenzen für Vieh und Fleiſch zum Ziele hat.

Der „Vorwärts“ hat die von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion in einer Eingabe an den Reichskanzler aufgeſtellte
Forderung der „ſchleunigſten“ Einberufung des Reichstages
mit einigen Begleitworten verſehen, die die neueſte „Ver-
faſſungsmäßigkeit“ der „Genoſſen“ in hellem Lichte erſchei-
nen laſſen. Das Blatt meint, wenn Herr v. Bethmann Holl-
weg „halbwegs vernünftig“ ſei, werde er das Ver
langen der ſozialdemokratiſchen Fraktion erfüllen. Das
deutſche Volk habe ein Recht darauf, daß ſeine Vertretung
nicht durch abſolutiſtiſche Bureaukratenwillkür lahmgelegt
werde, wenn es des geſetzgebenden Apparates am dringend-
ſten bedürfe. Herr v. Bethmann wäre „recht übel beraten“,
wenn er bei ſeiner bisherigen Weigerung bliebe, die ihn als
„willenloſes Werkzeug junkerlicher Habgier“ erſcheinen
ließe. Das klingt ſchon anders, als das „verfaſſungsmäßige“
Verlangen nach der Einberufung des Reichstages. Und
wenn man ſich entſinnt, daß der „Vorwärts“ die ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen, in denen die „Fleiſchnot“
behandelt wurde, als den „erſten Schritt“ zur Erzwingung
der Aufhebung der Viehzölle uſw. bezeichnet hat, andere
ſozialdemokratiſche Blätter aber direkt mit der Revolu
tion gedroht haben für den Fall, daß dieſes Verlangen nicht
erfüllt werde, ſo wird man das Vorgehen der Sozialdemo-
kratie richtig deuten, wenn man es in erſter Linie als einen
Verſuch anſieht, die Erregung der Maſſen zu
ſchüren. Man will, wenn die Reichsregierung, wie es
uns als ſelbſtverſtändlich erſcheint, die Forderung
der Sozialdemokratie ab lehnt, dem „Volke“ weismachen,
die Regierung kümmere ſich nicht um ſeine Not Auf
dieſer Grundlage glaubt man dann zu Straßen-
demonſt rationen uſw. übergehen zu können. Neben-
her dürfte der ſozialdemokratiſchen Agitation für die Ein-
berufung des Reichstages auch der Gedanke zugrunde
liegen, dieſe Einberufung, wenn ſie aus dieſem oder jenem
Grund zur Tatſache würde, als einen grandioſen Erfolg der
Sozialdemokratie bei den Maſſen ausſpielen zu können. Die
Behauptung, man habe Kaiſer, Bundesrat und Reichs-
kanzler unter das „kaudiniſche Joch“ gezwungen, würde
u ein beliebtes Thema in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
werden.

Die Regierung wird einer großen Feſtigkeit
bedürfen, um den gegen ſie gerichteten Anſturm ab zu
ſchlagen, da ſich bereits ein Teil der liberalen Preſſe
auf die Seite der ſozialdemokratiſchen Volks
aufwiegler ſtellt. Zum Glück gibt es keine Ver
faſſungsbeſtimmung, die die Reichsregierung zur Ein-
berufung des Reichstages vor dem feſtgeſetzten Termine
nötigte. Nach dem Artikel 14 der Reichsverfaſſung ſteht es
nur dem Kaiſer zu, den Bundesrat und den Reichstag zu
berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. Der
Bundesrat muß berufen werden, ſobald die Berufung von
einem Drittel der Stimmenzahl verlangt wird. Für den
Reichstag gibt es eine analoge Vorſchrift nicht. Wir
wünſchen und hoffen, daß die Reichsregierung ſich durch das
jetzige durchſichtige Treiben der Sozialdemokratie nicht von
dem Wege abdrängen läßt, den ſie bisher zum Wohle
der geſamten vaterländiſchen Arbeit, der
induſtriellen wie der landwirtſchaftlichen, eingehalten hat!

Kampf mit der Fleiſchteuerung
in Rußland.

Ein Deutſchruſſe ſchreibt uns: „Freiſinn und Sozial
demokratie werden in Deutſchland nicht. müde, als vor
nehmſtes Mittel im Kampf gegen die Fleiſchteuerung die
Oeffnung der Grenzen und ungehinderte Zulaſſung von
ausländiſchem Schlachtvieh hinzuſtellen. Namentlich ſoll die
Vieh und Fleiſcheinfuhr aus Rußland in weiteſtem Maße
gefördert werden; dann würden, wie geſagt wird, die Fleiſch
preiſe ſofort ſinken, und alle Not hätte mit einem Mal ein
Ende. Dieſem tendenziöſen Gerede, das nur zu
hetzeriſchen Zwecken verbreitet wird, ſteht indes die be-
merkenswerte Tatſache gegenüber, daß auch in Rußland

(wie in Schweden) die Fleiſchpreiſe eine un-
gewöhnliche Höhe erreicht haben; ja die Preiſe
ſind dort in einer Weiſe geſtiegen, daß die Regierung ſich l fanterie ernannt worden.
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Der Handelsminiſter Timaſchew hat ſich nämlich kürzlich an
den Miniſter des Jnnern mit dem Vorſchlage gewandt, eine
Konferenz aus Vertretern der Miniſterien des Jnnern,
des Handels und der Landwirtſchaft unter Hinzuziehung
von Deputierten der ſtädtiſchen Kommunen einzuberufen,
um den Urſachen der hohen Fleiſchpreiſe
nachzugehen, Mittel zu deren Ermäßigung
ausfindig zu machen, und ſich zu dieſem Zweck be
ſonders mit der Geſchäftsgebarung des Fleiſch-
handels zu beſchäftigen. Jn Petersburg hofft man
dadurch allmählich die Fleiſchpreiſe auf einen niedrigeren
Stand herabzudrücken. Außerdem wird die Konferenz ſich
mit den Transportbedingungen des Fleiſches auf den Eiſen-
bahnen beſchäftigen und die Organiſation des ſtädtiſchen
Fleiſchhandels durch die Kommunen in Erwägung ziehen.
Alles doch nur, um erträgliche Fleiſchpreiſe zu ſchaffen! Aus
allen dieſen Momenten iſt klar erſichtlich, daß die Fleiſch
teuerung in Rußland ebenfalls recht ſchwer
empfunden wird und daß daher die Oeffnung unſerer
Grenzen gegen das Zarenreich, bezw. eine Milderung unſerer
Kontrolle bei Einfuhr von Fleiſch kein Fallen des
Preiſes für dieſes Nahrungsmittel herbeiführen könnte.“

(Die ruſſiſche Regierung würde unter dieſen Umſtänden
jedenfalls bemüht ſein, jedem Verſuch, die Vieh- oder
Fleiſcheinfuhr aus Rußland zu uns zu vergrößern, zum
mindeſten durch Tarifmaßnahmen, wenn nicht durch Aus-
fuhrverbote entgegenzuwirken. D. Red.)

Die Wirren auf dem Balkan.
Kriegsgefahr? Die türkiſche Armecr. Reformen.

Friedensſchluß?
Der Konſtantinopeler „Jeune Turc“ veröffentlicht Er

klä rungen eines türkiſchen Kabinettsmitgliedes, welches
verſichert, daß keinerlei Gefahr eines Krieges mit Bulgarien

lange das Kabinett Geſchow am Ruder bleihe.roheWent trotz alledem ein Krieg ausbreche, ſo werde die tür-
kiſche Armee mit Würde den Handſchuh aufnehmen. Die
Kriegsluſtigen in Sofia täuſchten ſich, wenn ſie auf
Spaltungen in der türkiſchen Armee rechneten. Auch von
einer anderen Balkanmacht drohe kein Krieg. Zur Frage
der Reformen erklärte der Miniſter, daß keinerlei Jnter-
vention ſtattfinden werde. Unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden ſehen wir die Notwendigkeit von Reformen ein; ſeit
wir zur Macht gelangt ſind, haben wir begonnen, uns damit
zu beſchäftigen. Wir haben beſchloſſen, den Albaneſen nichts
zuzugeſtehen, was den Anſchein von Privilegien hat. Wir
haben ihnen bloß das zugeſtanden, was wir im Notfalle
auch den anderen Provinzen zugeſtehen könnten, mit Ab-
änderungen, die ihren lokalen Gebräuchen und Bedürfniſſen
entſprechen. Wir beraten gegenwärtig über dieſe Abände-
rungen. Das Prinzip der Reformen iſt die Behandlung der
Nationalitäten nach gleichem Maße unter Anerkennung
ihrer beſonderen Bedürfniſſe. Bezüglich des Friedens führte
der Miniſter aus: Wenn Italien ſich weniger intranſigent
zeigt und einſieht, daß der einzige ehrenvolle Frieden jener
iſt, der aus den von den beiden Mächten auf dem Kriegs-
ſchauplatze zur Zeit der Verhandlungen eingenommenen
ben hervorgeht, dann wird der Frieden geſchloſſen
werden.

Der König der Bulgaren in Wien?
Die Meldung eines Wiener Blattes vom Eintreffen des

Königs der Bulgaren in Wien iſt unrichtig und beruht
auf einer Perſonenverwechslung.

Die revolutionären Attentate in Makedonien.
Das Sofiager Blatt „Mir“ verurteilt energiſch die in

Makedonien begangenen revolutionären Attentate und richtet
an die Bulgaren im Königreich wie in der Türkei den Appell
ihre Bemühungen zu vereinigen, daß dieſem Attentatswahn
ein für allemal ein Ende bereitet werde.

Die albaneſiſchen Reformen,
Das an Stelle des „Tanin“ erſcheinende Konſtanti

nopeler- Blatt „Hakk“ greift die türkiſche Regierung wegen
der Abſicht, die albaneſiſchen Reformen auf das ganze Reich
auszudehnen, heftig an und ſagt, das wäre der Anfang des
Verfalls und der Teilung der Türkei. e

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer

traf Freitag nachmittag 4 Uhr im Sonderzuge aus derManövergelände kommend auf der Fürſtenſtation Wildpatt

ein. Zum Empfange hatten ſich eingefunden: Die Kaiſerin,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Adalbert. Nach herz-
licher Begrüßung begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften
in das Neue Palais..

Militäriſche Ernennungen und Beförderungen.
General v. Bülow iſt zum Generaloberſt befördert und

zum Chef der dritten Armee-Jnſpektion ernannt worden.
Generalleutnant v. Wachs, Direktor des Zentraldeparte-
ments im Kriegsminiſterinm, iſt zum General der Jn-

Folgende Ernennungen treten

und 13. (Kgl. württembergiſchen) Armeekorps;

auf
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mit dem 1. Oktober in Kraft: General der Jnfanterie von
Eichhorn, kommandierender General des 18. Armeekorps,
zum Chef der neuen 7. Armee-Jnſpektion; Generalleutnant
v. Schenck zum kommandierenden General des 18. Armee
korps; General der Artillerie Scholtz zum kommandieren-
den General des neuen 20. Armeekorps, General der Jn-
fanterie v. Below zum kommandierenden General des
neuen 21. Armeekorps; Oberſtleutnant Sche uch, Chef der
Miniſterialabteilung des Kriegsminiſteriums, zum Kom
mandeur des 5. Garderegiments zu Fuß. An ſeiner Stelle
wird Major und Bataillonskommandeur im Jnfanterie-
Regiment 87. Hoffmann mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte beauftragt.

Von den Armeeinſpektionen.
Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine Aller-

höchſte Kabinettsorder über die Bildung einer ſieben-
ten Armee-Jnſp'ektion und Aenderung in der
Zuſammenſetzung der beſtehenden Armee-Jn
ſpektionen. Danach werden ſtatt der bisherigen ſechs
Armee-Jnſpektionen am 1. Oktober 1912 deren ſieben ge-
bildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt:

Erſte Armeeinſpektion: Berlin: aus dem 2., 5. und H.
Armeekorps; zweite Armeeinſpektion: Meiningen: aus dem
6., 11., 12. (1. Kgl. ſächſiſchen) und 19. (2. Kgl. ſächſiſchen) Armee
korps; dritte Armeeinſpektion: Hannover: aus dem 7., 10., 18.

vierte Armee-
inſpektion: München: aus dem 3., 4. Armeekorps und dem
1., 2. und 3. Kgl. bayeriſchen Armeckorps; fünfte Armeeinſpektion:
Karlsruhe: aus dem 14. und 15. Armeckorps; ſechste Armee-
inſpektion: Berlin: aus dem 17. und 20. Armeekorps;
ſiehente Armeeinſpektion: Saarbrücken: aus dem 8., 16. und
21. Armeekorps

Aus Hamburg. Der Senat hat für den Reſt des Jahres
1912 und für 1913 Bürgermeiſter Dr. Schröder zum erſten

und Senator Dr. Predöhl zum zweiten Bürgermeiſter gewählt.
Ein Erlaß zur Regelung der Aufſicht über höhere

Privatſchulen. Man ſchreibt uns: Der preußiſche Kultus
miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, die ſich auf die ſchul
techniſche Aufſicht über höhere Privatſchulen bezieht. Be
kanntlich hat die Unterrichtsverwaltung ſeit drei Jahren
damit begonnen, eine Verbindung von höheren Lehranſtalten
mit Rektorats- und Mittelſchulen benachbarter Orte dadurch
herzuſtellen, daß dem Leiter der höheren Schule die ſchul-
techniſche Aufſicht über eine benachbarte Mittelſchule über-
tragen wird, die er durch Reviſion und beratenden Beiſtand
ausübt. Auch die Abgangsprüfung von der Mittelſchule
wird unter der Leitung des Direktors der höheren Schule
abgehalten. Hierdurch kommt die früher notwendige Auf-
nahmeprüfung für den Uebergang von einer Mittelſchule
in eine höhere Schule in Fortfall. Auf Grund dieſer Be
ziehung zwiſchen höheren Schulen und Knabenmittelſchulen
iſt nun auch von Provinzialbehörden Direktoren von Gym-
naſien die ſchultechniſche Aufſicht über höhere Privat-
ſchulen übertragen worden. Und gegen dieſe Maßregel
wendet ſich der Erlaß des Kultusminiſters. Die Verbindung
höherer Lehranſtalten mit Knabenſchulen ſolle ſich nicht

private, ſondern lediglich auf öffentliche
Schulen erſtrecken. Gleichzeitig wird der Erlaß über die
Beziehungen zwiſchen den Direktoren höherer Lehranſtalten
und der Knabenſchulen wieder eingeſchränkt. Der Gy m
naſialdirektor ſoll in Zukunft nicht die
ſchultechniſche Aufſicht übernehmen, ſondern
es ſoll ihm obliegen, die von der oberſten Klaſſe der Knaben-

ſchule abgehenden Schüler einer Prüfung zu unterziehen
und im Hinblick hierauf im Benehmen mit dem die Aufſicht
über die Schule h Kreisſchulinſpektor ſich auch im
Laufe des Jahres über den Stand der Leiſtungen der Schule
in Kenntnis halten. Mithin ſoll die ſchultech-
niſche Aufſicht über Direktorats- undMittelſchulen ausſchließlich dem Kreis-

ſchulinſpektor verbleiben.
Eine Eiſenbahndebatte in der bayeriſchen Kammer. Jn der

Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten am Freitag
regte bei Beratung des Eiſenbahnetats der Abgeordnete Häberlein
(lib.) an, daß Bahern aus wirtſchaftlichen und finanziellen Grün-
den gut daran tue, ſich dem Reichseiſenbahnverbande anzuſchließen,
Die Redner der Sozialdemokraten, des Zentrums und der bayeri-

ſchen Bauernbündler ſowie des Bundes der Landwirte ſprachen
ſich gegen eine ſolche Angliederung der bayeriſchen Eiſenbahnen
an Preußen aus. Verkehrsminiſter von Seidlein erklärte gegen-

über dieſer Anregung, er ſei nicht der Anſicht, daß die Betriebs-
mittelgemeinſchaft bei den deutſchen Eiſenbahnen ein Allheil-
mittel ſei und er ſei gegen den Eintritt Baherns in eine ſolche
Betriebsmittelgemeinſchaft aus finanziellen, wirtſchaftlichen und
politiſchen Gründen, weil dann auch die Einzelſtaaten keinerlei
Einwirkungsrecht mehr hätten. Ein Bedürfnis für den Anſchluß
an eine Reichseiſenbahngemeinſchaft liege nicht vor. Allgemeine
Vereinfachungen im Jntereſſe des Verkehrs ſelten ſchon durchge-
führt. Die Frage des Anſchluſſes der geſamten Eiſenbahnen an
das Reich ſei alſo ausgeſchloſſen. Es wolle dies auch keine der be
teiligten Regierungen. Die Hochhaltung des reinen bayeriſchen
Eiſenbahnbetriebes ſei politiſch und wirtſchaftlich von höchſter Be
deutung. Nur die Selbſtändigkeit mache es Bayern möglich, der



wirtſchaftlichen Eigenart des Landes Rechnung zu tragen. Dem
lokalen Bahnbau könnte ebenfalls eine J rnicht ſo förderlich ſein wie der eigene Verkehrsbetriebz insbe
ſondere müſſe auch darau ine wen een de vie

e n rAusnahmetarife gerade den beſonderen wirtſchaft
niſſen Rechnung trügen. Man müßte auch die ſelbſtändige Regelung der Verhartniſe der Beamten und Arbelter beacſten, die

mit einer Eiſenbahngemeinſchaft aufhöre. Es ſtänden demnach
hier auch die größten materiellen Jntereſſen des Landes in Frage,
die man nicht aufgeben könne. Die Wirkungen des Staatswagen-
verbandes ſeien als nicht ungünſtige zu bezeichnen. Darauf trat
das Haus in die Spezialberatung ein.

Engliſche Arbeiterparteimitglieder in Deutſchland. Ramſay
Macdonald und verſchiedene andere der Arbeiterpartei ange
hörende Mitglieder des Parlaments ſind mit einigen Freunden
33 einem vierzehntägigen Beſuche von London nach Deutſchland
abgereiſt.

Ausland.
Von den Manövern in Hrankreich.

Aus Loudun wird gemeldet: Jm Laufe der Manö-
ver wurde Freitag früh General Marion, der Be-
fehlshaber der roten Armee, mit ſeinem ganzen Stabe von
einer Abteilung Kavallerie gefangen genommen
und zwar in der Nähe des Dorfes, von dem aus er die
Bewegungen ſeiner verſchiedenen Korps leitete.

Großfürſt Nikolaus iſt Freitag früh in
Loudun eingetroffen und vom Kriegsminiſter Millerand
empfangen worden.
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Marokko.
Aus Anlaß der Einnahme von Marrakeſch hat

General Lyautey an den Sultan ein Telegramm gerichtet,
in dem er ihn von dem Einmarſch der Truppen und der
Auslieferung der gefangenen Franzoſen in Kenntnis ſetzt.
General Lyautey meldet weiter die Flucht El Hibas und
gedenkt der Mitwirkung des Oberſten Mangin für die
Wiederherſtellung der Ordnung und des Friedens in Marra-
keſch. Der Generalreſident gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
es dem Sultan bald möglich ſein werde, ſelbſt nach Marra-
keſch zu kommen und verſichert ihn ſeiner Mitwirkung bei der
Wiederherſtellung der Ordnung, des Friedens und der ge-
deihlichen Entwicklung Marokkos. Auf dieſes Telegramm
antwortete der Sultan, er freue ſich über den Einmarſch der
Franzoſen, die die Bevölkerung von Marrakeſch beruhigt
und den böſen Aufwiegler zur Flucht gezwungen hätten.
Er, der Sultan, ſei glücklich, daß die Franzoſen, ohne
Schaden genommen zu haben, ausgeliefert worden ſeien.
Die Erinnerung an dieſen Sieg, ſo heißt es weiter, ſei un

vergänglich. Er ſei zu danken den ausgezeichneten Maß
regeln Lyauteys und der anderen hervorragenden militäri-
ſchen Befehlshaber ſowie dem Mute und der Kühnheit der
Soldaten. Der Sultan ſchließt mit der Verſicherung, er
ſei bereit, ſich nach Marrakeſch zu begeben.

Ein Telegramm des Oberſten Mangin ſchildert den
Kampf vom 6. September, der dem Einzuge in Marra-
ke ſch vorausging. Eine feindliche Kolonne von etwa zehntauſend
Mann, darunter dreitauſend Reiter, griff danach die Franzoſen
mit großer Wucht an. Der Anſturm des Feindes wurde durch
energiſches Artillerie- und Jnfanteriefeuer gebrochen. Als die
franzöſiſche Abteilung dann ihren Marſch fortſetzte, ſtieß ſie auf
neue feindliche Maſſen, die durch Maſchinengewehrfeuer in die
Flucht getrieben wurden. Eine Schwadron, unterſtützt durch
Hilfstruppen aus der Schaujg und vom Stamme der Rehamna,
ferner durch Goumiers, eine Batterie und berittene Senegaleſen
drang darauf durch das Tal Urtul in das feindliche Lager ein,
tötete über hundert feindliche Krieger mit der
blanken Waffe und nahm zwei Kanonen, Standarten und große
Mengen Munition weg. Auf franzöſiſcher Seite ſind 12 Mann ver-
letzt, darunter zwei ſchwer.

Vom Kaiſermanöver.
(Offizielle Berichte.)

Mügeln, 13. September.
Blau legte heute Gewicht auf ſeinen nördlichen Flügel,

Rot wollte die eingeleitete Umfaſſung des Südflügels von
Blau fortſetzen. Die 7. und 8. blaue Diviſion warfen, ſich
nördlich umfaſſend auf die 6. rote Diviſion; letztere mußte
ſich zeitweiſe zurückziehen, konnte ſich aber halten durch die
Unterſtützung des roten Kavalleriekorps auf dem nördlichen
Flügel und der 5. Diviſion ſüdlich. Blau hatte die
24. Diviſion auf Oſchatz marſchieren laſſen. Dieſe Diviſion
wurde überraſchend von der 23. roten Diviſion bei Kollm
mit Feuer überfallen. Die 24. Diviſion mußte rechts aus-
ſchwenken und das Gefecht gegen die 23. rote aufnehmen.
Jhre Entwicklung mußte im Tal vor ſich gehen, während
ſie von den Höhen beſchoſſen wurde. Die Artillerie der
24. Diviſion mußte ſogar zum Teil auf der Vormarſchſtraße
nach rechts abprotzen. Die rote 23. Diviſion konnte jedoch
nicht alle Kräfte einſetzen, da ſie wieder von der 40. blauen
Diviſion überraſchend in der Flanke umfaßt wurde. Der
Kampf kam eine zeitlang zum Stehen, bis die 32. rote
Diviſion, die auf Mahlis angeſetzt wär, und die 9. rote
Diviſion, die auf Hubertusburg vormarſchierte, eingriffen.
Trotzdem das blaue Kavalleriekorps, geſchickt den Nebel aus
nutzend, die 9. rote Diviſion attackierte und ihr Teile der
Artillerie nahm, wurde Blau mehr und mehr umfaßt. Die
40. Diviſion wurde vollſtändig umzingelt und zum größten
Teile vernichtet. Der Tag hätte für Blau nur mit einer
ſchweren Niederlage enden können.

Mügeln, 13. September.
Die Truppen beider Parteien haben ſehr große Anſtrengungen erduldet, ſind aber trotzdem ſehr friſch in den

Kampf eingetreten. Bemerkenswert iſt, daß die Kavallerie
mehrfach entſcheidend eingegriffen hat. So begann das
ikgeſchig von Blau geſtern mit einer erfolgreichen Attacke
der 3. roten Kavallerie-Diviſion. Die Flieger haben, wie
die Armeeführer beſtätigt haben, ſehr gute entſcheidende
Meldungen gebracht. Sie waren diesmal beſonders, ebenſo
wie die Luſtſchiffe, am Platze, da die Elbe und die Mulde
den Truppen ſtarke Abſchnitte boten, die die Aufklärung
durch Kavallerie erſchwerten. Wiederum zeigten die erſten
Tage mit ihrem nebeligen Wetter, das die Luftſchiffe und
die Flieger lahmlegte, daß auf die Aufklärung
durch Kavallerie nicht verzichtet werden

fanterie-Regimenter,

kann. Jede der vier Fliegerabteilungen ſtand unter dem

tigen Aufträgen mitgeflogen.
Mügeln, 13. September.

Die Truppen werden heute, ſoweit ſie nicht in u
nahen Fern ſonen liegen, einquartiert. Morgen beginnt
de r eförderung. Das Leermaterial der Züg
zur Abbeförderung iſt heute morgen bereitgeſtellt. Zurzeit
bearbeitet die Eiſenbahn- Abteilung zuſammen mit den
Eiſenbahnverwaltungen die. Abtransporte. Zur Beförde-
rung mit der Bahn kommen rund 100 000 Mann. Am
ar per nahmen über 125 000 Mann teil, nämlich 36 Jn

engewehr Abteilungen, ie R18 Feldartillerie-Regimenter, dazu Fußartillerie, Ballon
kanonen, zwei Luftſchiffe, vier Fliegerabteilungen zu je
ſechs Flugzeugen, Fernſprech- Abteilungen, Funkentele
graphen Abteilungen, KorpstelegraphenA
richten Abteilungen, Feldluftſchiff- Abteilungen, Kavallerie
Pionier Abteilungen und Brückentrain. Dazu kam der
Wagenpark des Freiwilligen Automobilkorps und Boote
des Motorjachtklubs von Deutſchland

Oſchatz, 18. Sept.
Zu dem Fliegerunfall wird noch ergänzend mitgeteilt, daß in

der Nähe des Waſſerturmes nicht zwei, ſondern nur ein Offi-

ziersflieger abgeſtürzt iſt, der nur leichte Ver
letzungen davontrug. Dagegen ſtürzten in der Nähe von
Leisnig die Offiziersflieger Hauptmann v. Rundſtedt
und Hauptmann Hofer ab, die beide ins Garniſon
lazarett zu Oſchatz eingeliefert wurden. Während
Hauptmann v. Rundſtedt mit leichteren Verletzungen davon
kam, wurde Hauptmann Hofer, namentlich am Kopf und im Ge-
ſicht, ſchwer verletzt.

Dresden, 13. September.
vei Kriegsminiſterium veröffentlicht folgenden Armee-
eſehl: Wie meinem hochſeligen Vater, Seiner Majeſtät weiland
König Georg, am 11. September 1903, iſt es auch mir nach Be
endigung der diesmaligen Kaiſermanöver, ein Bedürfnis, der
Armee für ihre vorzügliche Haltung und ihre hervorragenden
Leiſtungen meinen Königlichen Dank auszuſprechen. Die hohe
Anerkennung, die beide Armeekorps durch Seine Majeſtät den
Kaiſer gefunden haben, und die Seine Majeſtät auch mir gegen
über in warmen Worten zum Ausdruck gebracht hat, beweiſt,
daß die Armee ein vollwertiges Glied im deutſchen Heere ge
blieben iſt. Sie läßt keinen Zweifel darüber, daß im Ernſt-
falle die Verteidigung des Vaterlandes die ſächſiſchen Truppen
mit an erſter Stelle finden wird. Das Kriegsminiſterium hat
dieſen Befehl meiner Armee bekanntzugeben.

Wermsdorf, 13. Sept. 1912. Friedrich Auguſt.
Dresden, 13. September.

Der König hat aus Anlaß des Kaiſermanövers dem General-
oberſten und Kriegsminiſter Frhrn. v. Hauſen ſein Porträt
verliehen. Gleichzeitig wurde der kommandierende General des
19. Armeekorps, General der Artillerie v. Kirchbach, à la suite
des 3. Feldartillerie- Regiments Nr. 32 geſtellt. Der komman-
dierende General des 12. Armeekorps General der Jnfanterie
d' Elſa erhielt eine Photographie des Königs mit Unterſchrift
im Rahmen.

Oſchatz, 13. September.
Bei der Abreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers aus dem

Manövergelände waren der König von Sachſen ſowie die anderen
fürſtlichen Teilnehmer am Kaiſermanöver zugegen. Auch heute
war das Manövergelände von vielen tauſend Zuſchauern beſucht,
die dem Kaiſer überall herzliche Kundgebungen bereiteteen.

Die Leichenfeier für den ver-
ſtorbenen Kaiſer von Japan.

Die Leiche des verewigten Kaiſers wurde am Freitag
abend kurz nach 8 Uhr aus dem Kaiſerlichen Palaſt nach
dem Aoyama-Paradefelde gebracht.

Beim Scheine eines auf dem Hofe brennenden Wachtfeuers
und aufgeſteckter Fackeln fuhr der uralter Sitte gemäß von fünf
Ochſen gezogene Leichenwagen zum Eingang des Palaſtes, wo der
Sarg aufgenommen wurde. Der Kaiſer in der Gglauniform desDaiganſui Oberbefehlshaber aller Land und Seeſtreittruſte) mit

Trauerflor, die Kaiſerin und die Kaiſerinwitwe, dieſe nunmehr i
altjapaniſcher Tracht, dunkelbraun und orange mit aufgelöſtem
Haar, der Kronprinz und ſeine beiden jüngeren Brüder und der
junge Prinz von Koreg geleiteten den Sarg bis zum Portal,
ſchloſſen ſich jedoch dem übrigen Trauergefolge nicht an, ſondern
fuhren auf einem anderen Wege nach dem Aoyamafelde, um dort
die ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers bei ihrer Ankunft zu
empfangen.

Der große Zug, welcher der Leiche folgte, nahm inzwiſchen
ſeinen Weg nach dem Paradefelde. Zu dem militäriſchen Ehren-

dienſte hatte das Landheer 20 000 Mann, die Kriegsflotte 10 000
Mann geſtellt. Der endloſe Trauerzug gewährte in ſeiner fremd-
artigen Mannigfaltigkeit ein ſeltſames, aber höchſt eindrucksvolles
Schauſpiel. Alle Beamten und Würdenträger erſchienen im alten
Nationalkoſtüm und trugen mit weißem Papier umkleidete Holz-
ſtäbe. Der von der Stadtverwaltung hergeſtellte Trauer-
ſchmuck der Straßen, durch welche der Leichenzug ſich
bewegte, hatte einen Aufwand von 250000 en erfordert.
Von dem kaiſerlichen Eingang zum Palaſt am Nijubaſhi-Tor bis
zum Babaſaki-Tor an der Grenze des Palaſtes bewegte ſich der
Trauerzug durch gigantiſche Trauerbäume. Auf Anordnung der
Stadtverwaltung hatte jedes Haus in Tokio Trauerlaternen aus-
gehängt mit japaniſchen Schriftzeichen, die bedeuteten: Wir
krauern um unſeren Kaiſer. Die Prozeſſion bewegte ſich langſam
zur Großen Doppelbrücke über die den Palaſt umgebenden
Gräben, die nur vom Kaiſer ſelbſt und von den fremden Ge-
ſandten oder von hohen Würdenträgern am Neujahrstage benutzt
wird. Die geiſterhaften Töne der heimiſchen Leichenmuſik, der
beſonders die kleinen Bambusflöten mit ihren durchdringenden
klagenden Tönen eine übernatürliche, geheimnisvolle Wirkung
verliehen, verkündeten die Annäherung des Zuges der wartenden
Nenge, die den ausgedehnten Raum auß lb der Brücke er-

füllte. Die große Stadt war totenſtill und doch waren die
Straßen die ganzen drei Meilen bis nach Aoyama an den Seiten
gedrängt voll von Menſchen. Von der Zahl der auf. dem Parade
felde ſelbſt ver ſammelten Menſchen auch nur eine Schätzung zu
geben, iſt unmöglich. Am oberen Ende des Paradefeldes waren
eigens für die Leichenfeier Gebäude hergeſtellt, an denen 1000
Arbeiter ſeit einem Monat gearbeitet hatten. Am Nordende dieſes
reſervierten Platzes befand ſich das „Sojoden“ oder die Leichen-
halle, die zur Aufnahme des Sarges und zur Feier der Be
gräbniszeremonien beſtimmt war. Zu beiden Seiten befanden
ſich Gebäude für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie, die
Prieſter und die Muſiker, während ſich weiter vom Sojoden ent-
fernt zwei bedachte Gebäude befanden, die von den Würden-
trägern und ihren Frauen eingenommen waren.
Als der große Katafalk das zweite Torii betrat, gingen
der Kaiſer und die Kaiſerin ihm langſam entgegen, hinter
ihnen die kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinnnen. Sie be-
grüßten den Sarg feierlich, als er zum Sojoden vorüberzog
und begaben ſich dann wieder zurück, um ihre Plätze wieder

e

ilungen, Nach

ndo eines Generalſtabsoffiziers. Dieſe ſind bei

724 ſelbſtändige Bataillone, 22 Ma
Kavallerie Regimenter,

einzunehmen. Darauf wurden die Opfergaben an Lebens
initteln, Seidengewändern, Lichtern, Bäumchen vor dem

Fare niedergelegt, während die japaniſchen Jnſtrumente
eine beſondere Klagemuſik anſtimmten, worauf der Erſte

Prieſter ein Gebet las hDie Zeremonie erreichte jetzt ihren feierlichſten Augen-
blick. Nach einer eindrucksvollen Pauſe ſchritt der Kaiſer
langſam vorwärts und verrichtete, allein vor dem Sojoden
niederkniend, ein ſtilles Gebet für ſeinen verſtorbenen Vater
und verlas alsdann eine Trauerbotſchaft. Es war eine
tiefergreifende Szene, und ſie wurde noch ergreifender, als
die Kaiſerin ſich ebenfalls von ihrem Platze erhob, um über
dem Toten das letzte Gebet zu ſprechen. Auch die kaiſerlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen erwieſen in gleicher Weiſe dem
verſtorbenen Kaiſer die letzte Ehre. Darauf verlas Marquis
Saiotnfi im Namen der Untertanen des japaniſchen Kaiſer-
reiches vor dem Sarge lange vaterländiſche Adreſſen und
Graf Watanabe im Namen der kaiſerlichen Hofbeamten eine
Traueradreſſe. Darauf erwieſen alle anderen anweſenden
Notabilitäten mit ihren Frauen ebenfalls der Reihe nach
dem Verſtorbenen ihre Ehrerbietung. Die Glieder der
kaiſerlichen Familie zogen ſich nunmehr zurück und kurz
darauf wurde der Sarg in den kaiſerlichen Zug gebracht, der
auf einem bis hinter das Sojoden gelegten beſonderen
Gleiſe wartete, um den verſtorbenen Kaiſer nach Momoyama
zu bringen.

Prinz Heinrich und die anderen fremden Abge-
ſandten hatten der Feier im Palais nicht beigewohnt, ſon
dern ſich direkt zum Paradefelde begeben, wo ſie ihre Ehren-
plätze bei dem Sojoden hatten.

Aus Nah und Hern.
General Graf Nogi und deſſen Gattin Selbſtmord begangen.

Aus Tokio wird uns gedrahtet: General Graf
Nogi, der Eroberer von Port Arthur, und
ſeine Gattin haben am geſtrigen Freitag nach der
religiöſen Zeremonie in Verbindung mit der Leichenfeier
für den verſtorbenen Kaiſer Selbſtmord begangen.

Die Urſache der Maſſenvergiftung beim Bankezz des Juriſten
tages in Wien. Peinliches Aufſehen hat es erregt, daß, wie be
richtet, nach dem Bankett des Juriſtentages im Sophienſaale zu
Wien etwa 200 Teilnehmer an Vergiftungserſcheinungen erkrankt
waren. Nachträgliche Unterſuchungen haben feſtgeſtellt daß der
Wirt nur für 1500 Gäſte vorbereitet war, dann aber plötzlich für
2000 Gäſte vorſorgen mußte und ſich Fiſche und Fleiſch aus allen
möglichen Gaſthäuſern beſchaffte. Welches dieſer Gaſthäuſer für
die verdorbenen Fiſche die Verantwortung trifft, konnte nicht
mehr feſtgeſtellt werden. Zum Glück ſind die Vergiftungs
erſcheinungen nur leichter Natur und bei allen Erkrankten bereits
wieder behoben worden.

Sechs Menſchen an Pilzvergiftung geſtorben. Wie die „Metzer
Zeitung“ aus St. Avold meldet, iſt in der Arbeiterkolonie in
Folſchweiler eine aus Mann, Frau und fünf Kindern be
ſtehende Familie nach Genuß von geſammelten Pilzen erkrankt.
Der Vater und die fünf Kinder ſind geſtorben, die
Mutter liegt ſchwerkrank darnieder.

Folgenſchwere Gasexploſion. Man meldet aus Barmen:
Als geſtern wegen ſtarken Gasgeruchs zwei Arbeiter den Saal der
Stadthalle ableuchteten, erfolgte eine Exploſion, bei der der eine
Arbeiter getötet, der andere ſchwer verletzt wurde. Jm Saale
wurden große Verwüſtungen angerichtet.

Von einem Einbrecher niedergeſchlagen. Der Rentier Fuß
in Berlin wurde heute nacht beim Betreten ſeiner Wohnung von
einem Einbrecher mit einem Brecheiſen niedergeſchlagen. Auf
ſeine Hilferufe wurde alles im Hauſe lebendig, und es gelang den
herbeigeeilten Polizeibeamten, den Einbrecher ſamt einem Kom-
pligen zu verhaften.

Schwerer Unglücksfall. Freitag mittag gegen 41 Uhr wurden
ſieben im Hochofenbetriebe der Aktiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb
in Meiderich beſchäftigte Arbeiter von giftigen Gaſen be-
täubt. Fünf konnten durch den Sauerſtoffapparat wieder ins
Leben zurückgerufen werden. Der Obermaſchinenmei ſt er
und ein Schloſſer waren bereits erſtickt.

Der ſiebenfache Mörder. Aus Liſſabon wird gemeldet:
Der Mörder, der am 11* September inAraiolles eine aus
ſieben Perſonen beſtehende Familie umbrachte, iſt verhaftet
worden. Jm Augenblicke der Feſtnahme machte er einen Selbſt
mordverſuch. Er geſtand das Verbrechen ein unter Angabe
gräßlicher Einzelheiten, wie er nacheinander die ſieben
Opfer umgebracht hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Winterkurſe für Amtsvorſteher, Amtsvorſteher-Stellver
treter, Amtsvorſteher-Anwärter und Amtsſekretäre

werden an der Deutſchen Staatsbürger- und Beamtenſchule in
Berlin W. 35, Flottwellſtraße 3, beginnen: am 15. Oktober und
19. November 1912, ſowie am 14. Januar, 18. Februar und
1. April 1913. Dieſe haben den Zweck, Herren, die zu dem Ehren-
amt eines Amtsvorſtehers oder zu deſſen Stellvertreter beſtimmt
ſind oder ſich bereits im Amte befinden oder ſich um kommiſſariſche
Amtsvorſteher und Amtsſekretärſtellen bewerben wollen, mit
allen einſchlägigen Geſetzen und Beſtimmungen gründlich ver
traut zu machen. Sie ſollen in die Lage verſetzt werden, amtlich
ſicher aufzutreten, Fehlgriffe, die nicht ſelten recht unangenehme
Folgen haben, zu vermeiden und belehrend auf die unteren Be
amten und das Publikum einwirken zu können. Jeder Kurſus
dauert etwa vier Wochen bei einer täglichen Unterrichtszeit von
vier Stunden. Der Herr Miniſter des Jnnern hat
durch Erlaß vom 8. April 1910 dieſe Kurſe
empfohlen. Herren, die an einem Kurſus teilzunehmen be
abſichtigen, wollen ſich mit der Deutſchen Staatsbürger- und Be
amtenſchuie, Berlin W. 35, Flottwellſtraße 3, in Verbindung
ſetzen.

Ernteverhältniſſe.
Vom Untereichsfelde wird uns geſchrieben:Das Ergebnis der Ernte war im Durchſchnitt ſehr

gut. Man hat hier auf den Morgen erzielt: Roggen 10-14 Ztr.,
Weizen 12——16 Ztr., Hafer 12-—18 Ztr. Das ſind aber Ergebniſſe
von Aeckern, auf denen früh eingeerntet worden iſt und die nicht
unter der Ungunſt der Witterung gelitten haben. Aecker, auf
denen ſpät geerntet worden iſt, haben nicht den fünften Teil er
bracht, und außerdem iſt das Getreide minderwertig, ſagar ver
fault. Auch die Kartoffeln liefern hohe Erträge und werden
ſchon wegen der Gefahr des Faulens ausgemacht. Der Durch
ſchnitt iſt 00-—-120 Ztr. Allgemein wurde voriges Jahr geklagt
über geringe Erträge der Ernte, jedoch hatte das Wenige viel
mehr Wert als dies Jahr das Viele. Alles verfault auf dem
Felde. Somit kann man heute beſtimmt auf den Rückgang
der Preiſe für Rindvieh rechnen, die im Laufe des
Sommers infolge der guten Ernteausſichten bedeutend geſtiegen
waren und nun wieder einen großen Abſchlag erhalten werden.

v J



Gründung eines Ehrenfonds für ehem. 6. Ulanen.
Anlö e bevorſtehenden 100jährigen R r

unſeres iapferen alten Thüringiſchen Ulanen Regiments Nr. 6
wurde eine Vereinigung ehemaliger Thüringer 6. Ulanen für
an üringen und Nachbarſtaaten gegründet. Um das An
enden der gefallenen Kameraden von 1813, 1866 und 1870/71 zu

ehren, wurde mit der Gründung eines Ehrenfonds
begonnen, deſſen Zinſen zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Kame-
raden gedacht ſind. Weitere Spenden zu dieſem
Ehrenfonds und Beiträge zur Reiſeunterſtützungskaſſe für
arme Kameraden ſowie Anmeldungen zur Teilnahme an der
Regimentsfeier und zur Vereinigung, unter Angabe der Dienſt-
zeit und Eskadron, ſoweit dieſes noch nicht geſchehen iſt, nimmt
an Kamerad K. Schütze, Erfurt, Nordhäuſer Straße 3. Jm
November erfolgt der letzte Generalappell in Erfurt. Die Regi-
mentsfeier findet am 18. Februar 1913 in Hanau ſtatt. An
alle bemittelten Kameraden und Vaterlandsfreunde wird das
tkameradſchaftliche Erſuchen gerichtet, der Bitte um Beiträge zum
Ehrenfonds ſich nicht zu verſchließen! Möge alle 6. Ulanen der
Geiſt der alten Lützowſchen Freiheitshelden und der Geiſt desherrlichen Freiheitsſängers Theodor Körner, welcher 1813 in
legt Regiment als Offizier gefallen, auch heute noch be
eelen

Kongreſſe und KAusſtellungen.
W. Jn der Verſammlung des Euchariſtiſchen Kongreſſes kam

es am Freitag zu einer begeiſterten Kaiſerhuldigung. Pater
Andlau ſchilderte die Verdienſte des Hauſes Habsburg, insbe-
ſondere des Kaiſers um die Verherrlichung des Heiligen Sakra
mentes und dankte dafür dem Hauſe Habsburg. Die Verſamm-
lung erhob ſich und jubelte den Mitgliedern des Kaiſerhauſes zu,
die ſich dankend verneigten.

CLetzte Telegramme.
Das Jubiläum bei Borſig.

Berlin, 14. September. Die Jnhaber der Firma Borſig
in Tegel beſchloſſen aus Anlaß ihres heutigen 78fährigen
Jubiläums die Gründungeines Krankenhauſes
ſowie einer Sparkaſſe für das Borſigwerk und ſtifteten
hohe Beträge zu Wohlfahrtsz wecken für Be
amte und Arbeiter.

Kälte und Schnee.
Berlin, 14. September. Aus den Hochtälern der Lom

bardei werden ſtarkes Sinken der Temperatur und heftige
Schneefälle gemeldet. Auch die den Comer See umgeben-
den Berge haben ſich bereits in weiße Decken gehüllt.

Drahtlos über die Alpen.
Berlin, 14. September. Wie das „B. T.“ meldet, iſt

wiſchen dem Deutſchen Reich und der Schweiz eine Ver-landigung zuſtande gekommen, auf dem Säntis eine
Station für drahtloſe Telegraphie zu errichten, die in Ver
bindung mit der Funkenſtation der Zugſpitze eine
Ueberbrückung der Hochalpen ermöglichen ſoll.

20 Millionen Ernteſchaden.
Hildesheim, 14. Sept. Der Geſamtſchaden, der durch

den Ausfall der Ernte hervorgerufen wurde, beträgt im
hieſigen Regierungsbezirk 20 Millionen Mark.

Ein Geſchwiſterpaar ertrunken.
Koburg, 14. Sept. Jm Dorfe Unterſteinach fiel die

zweijährige Tochter des Bahnbeamten Bühner beim Spielen
in die hochgehende Steinach. Der ſechsjährige Bruder
wollte ſeine Schweſter retten, ertrank aber mit ihr.

7 Plötzlicher Tod.Lübeck, 14. September. Major v. Michalowski
vom 162. Jnfanterie Regiment iſt einem Herzſchlag er
legen.

Als der Betrüger flüchten wollte.
Tetſchen (Elbe), 14. September. Auf dem Nordbahn-

hofe wurde der Kaufmann Andreas Wentel aus Mitrowitz
(Slavonien) verhaftet, der mit Frau und Kindern nach Ver-
übhung von Betrügereien in Höhe von 90 000 Kronen nach
Amerika flüchten wollte. Bei der Frau des Kaufmanns
wurden noch 71 000 Kronen vorgefunden.

Börſen- und Handelsteil.
Garnbörſe in Leipzig

am 13. September. Der Beſuch der Garnbörſe war außer-
ordentlich ſtark. Kaufluſt war vorhanden, doch ſcheiterten größere
Geſchäfte daran, daß die Spinner, die immer noch gut beſchäftigt
ſind, infolge der in lehzier Zeit geſtiegenen Baumwollnoktierungenauf hohe Preiſe halten mußten, welche die Verbraucher zurzeit

nicht bewilligen können. Als Preiſe wurden für 20er Strumpf-
garn je nach Qualität 88 bis 90 Pfg. per Zollpfund verlangt, für
Webgarn 86 bis 88 Pfg. Für 36er prima Troſſelkops wurden
etwa 103 bis 104 Pf. gefordert. Für 20er Maco cardiert wurden
116 bis 120 Pf., für gekämmte 20 bis 30 Pf. mehr verlangt.

Wollmarkt.
Aus Be rlin, 12. September, ſchreibt die „Börſ.Ztg.“:

Obwohl ſich der Verkehr in deutſchen Wollen in der letzten Ge-
ſchäftswoche ruhiger geſtaltete, ſind die Abzüge von den hieſigen
Lägern immerhin noch ziemlich befriedigend ausgefallen, wobei
ſich die Preiſe auf dem letzten Niveau hielten, alſo un ver
ändert feſt blieben. Jm allgemeinen läßt ſich die
Stimmung ſeitens der Lagerinhaber die übrigens in allen
Qualitäten noch außerordentlich gut aſſortiert ſind als eine
h bezeichnen. Die von der bisherigen Fabrikanten

ndſchaft gekauften Wollen, die faſt durchweg in beſſeren Schmutz
wollen beſtanden in Rückenwäſchen wurden nur kleine Umſätze
etätigt umfaßten ein Geſamtquantum von ca. 950 Ztr. Fürfehlerhaftes und minderwertiges Produkt blieb die Nachfrage ge-

ring. Jnfolge der bevorſtehenden Antwerpener Wollauktion,
welche am 17. September ihren Anfang nimmt, wenden Jnter-
eſſenten, beſonders Kammgarnſpinner, derſelben ſchon ihre Auf-
merkſamkeit zu und halten daher mit ihren Einkäufen etwas
zurück. Der Handel in überſeeiſchen Wollen am hieſigen Platze
war bei unveränderter Wertlage ruhiger als in der Vorwoche.
An den Provinzlägern führten die Unterhandlungen in der letzten
Berichtsperiode nur zu kleineren Abſchlüſſen. Von den ver
ſchiedenen ausländiſchen Stapelplätzen liegen beſondere Nach-
richten nicht vor. Für die nächſte Wollauktion in Forſt i. L. iſt
der 10. Oktober feſtgeſtellt. Jn Budapeſt beginnt die zweite dies
jährige Wollverſteigerung am 9. Oktober. Das Geſchäft in
Gerberwollen war ziemlich rege. Ungewaſchene Wollen hatten in
allen Qualitäten umfangreiche Verkäufe auch gewaſchene Wollen
erregten gute Kaufluſt und erzielten ebenfalls befriedigende Um
ſätze. Für grobe ausländiſche Gerberlammwollen zeigte ſich nur
ſchwache Bedarfsfrage.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 13. September, wird uns gemeldet: Die Börſe

konnte die anfängliche feſte Stimmung nicht bis zum Schluß be
wahren. Vielmehr wurde die Kursbewegung im Verlaufe un-
regelmäßig. Sosnowice Aktien begegneten guter Nachfrage. De

Beers- und Goldminen Aktien erhielten Anregung vom Londoner
Markte. P Elektrizitäts-Aktien trat gute Kaufluſt hervor.

Eine Meldung aus London, 13. September, beſagt: Die
Börſe verkehrte in vorwiegend feſter Haltung. Von heimiſchen
Bahnen waren ſpeziell Metropolitan Conſolidated bedeutend
höher. Amerikaner waren ruhig, Kupferwerte ſtetig. Sehr feſt
lagen Peruaner ſowie auſtraliſche Werte. Südafrikaner ſowie
Kautſchuk- und Oelwerte waren befeſtigt.

Internationale Bohrgeſellſchaft in Erkelenz. Jn dem
Geſchäftsbericht für 1911/12 heißt es u. a.: Nach Verbuchung der
Tantiemen uſw. über Unkoſtenkonto beträgt der Jahresgewinn
613 228 Mark gegen 609 016 Mark im Vorjahr, ſo daß einſchließ
lich des Vortrages 2 944 363 Mark zur Verfügung ſtehen. Wir
beantragen, eine Dividende von 50 Prozent (i. V. 200
Prozent) zur Ausſchüttung zu bringen und verbleibende 2 445 363
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Frühmarkt, r m r Berlin, 18. Septbr.
Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Amerik. mix.

Berliner
Weizen (Normalgew. 755

Loko inl.“) (per 1000 kg) 205--210

Septbr. runder 151 154Oktbr. I türk. mixed 174 176Dezember weißer Natal 176 177Mai 1913 Erbſen (per 1000 kg):
Roggen (Normalgew. 712 z): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*) (per 1000 kg) 170--171 mittel 171 178
Septbr. feine Taubenerbſen 179 192Oktober ViktorigerbſenKleine Kocherbſen

Weizenmehl (per 100 kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.50 29.50

Roggenmehl (per 100 Kkg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.90--23. 10

Weizenkleie:
grobe und feine 11.00--11.50
Roggenkleie 11,50--12.00
Lupinen, gelbe blaue

Dezember

Mai eGerſte (per 1000 kg):
Futterg., leichte inkl. 185--204

do. ſchwere 185-- 204
Wintergerſte, inländ. S
ruſſ. u. Donau leichte 170--174
do. ſchwere 175 180
Hafer (Normalgew 460 g):

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 219--224
do. mittel neu do. 186-- 199
do. gering neu do. 180 185

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Hafer (Normalgew. 450 g):

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 205-210 Septbr. 182 182
abſfallende Sorten (Oktbr. 180 179 180Sept. Dez. 1775 177Okibr. 210-200 h Mai 1013 178.-1794-178 17
Seaktiois e i Weizenmehl (per 100 kg):

Nr. 060 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 26.25--29.50Roggen (Normalgew. 712 g):

(ſeinſte Marken über Notiz).Jnl.(p. 1000kg)abBahn 169 170

kleiner Roggenmehl (per 100 kg):Septbr. Nr. O u. 1 bratto einſchl. SackOkt. 173 ab Bahn u, Speicher 20.90--28. 10
Zapr. r Sept. Okt.a S. Rüböl 100 kg iMais (ohne Ang. d. Prov.): Sepibr Ger 8 n Saß r.

Sepibr. (per 1000 Kg) Oktbr. 65.20Dezbr. Br., Mai Dez. Mai Br.
L. Weltmarkt. Berlin, 13. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.. Weizen Berlin 755 gr. Sept.Dez. 210, Newyork Red Winter Nr. 2 loko 158,35, Sept. 156,80,
Chicaqo Northern I Spring, Sept. 140,80, Dez. 139,60. Liverpool
Ned Winter Nr. 2 Okt. 172.55. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieſerungsware Okt. Odeſſa Ulka 9028 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 154,20. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. 152,20. Roggen: Berlin 712 gr. Sept.
Dez. 172,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 122,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 182,00, Dez. 177,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Chicago mixed Sept. 113,40. Buenos-
Aires Lieferungsware Okt. 86,35.

L. Hamburg, 13. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Manitoba III Okt. Nov. 2241 IV Sept. 223
Hardw. II Aug. Sept. Chicago 231 Golfhäfen 231 Argent.
Baruſo 77 kg Aug. Sept. 227 75 kg 224 AC, Roſafé 75 kg
Sept. 227 Auſtral, Juni Juli 229 Choice White
Karachi Juni /Juli 2301 Ulka 9 Pud 30/35 Aug. Sept. 226

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Aug. Sept. 188 Futter-
gerſte: Südr. 58,59 Kg ſchw. 145--154 Aug. AU, Sept.
143 Sept. Dez. 1428 A. Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Okt.
Dez. 1861 Jan. April 1884 C Mais: La Plata ſchwim.
144 Aug. Okt. 144 Okt. Nov. 145 Mixed Dez. März
147k

Wochenmarkktberichte.

Hambdurg, 12. Septbr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die Nachfrage für Futtermittel blieb auch in ver-

angener Berichtswoche eine relativ geringe. Eine Beeinfluſſung derPreiſe kam indes nicht zum Ausdruck, weil das Ausland nach wie

vor feſt bleibt, und auch die hohen Jmportfrachten entſprechende
Forderungen nötig machen. Tendenz: ruhig.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Proterns,70--5,90. A ab Hamburg,
5,70--6,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,80--5,25 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 8,10--4,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,20--5,60 ab Hamburg, Roggenkleie 5,50 bis
6,15 ab Hamburg, Gerſtenkleie 6,00--7,60 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,60--3,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,90--7,60 .4 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,40--8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 J 7,30--7,79 ab Hamburg, 55--62 J 7,70-8, 10 .4
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28-34 Fett und Protern
7,50--8,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protem 6,50--6,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
„Mehl 38-44 5 Fett und Proteln 5,456,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protern 8,40--8,80 .4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 J Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 J Fett und Protern
ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 4 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--45 J
Fett und Proteln 6,60-—6,90 ab Hamburg, getrocknete Treber 24--30
Fett und Proteln 6,10--6,50 ab Hamburg, Malzkeime 5,830 bis
6,00 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,50 bis
7,90 c ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro b0 kg.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 13. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 30,76--31,25 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 13. Septbr. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 30,50 Mk.,
Oktober Dezember 24,76 Mk

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Septbr. Branntiwein 35 Vol. ſür 100 kg

(104--105 Ltr.) 86,50--87,50 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 97,00--98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennereſ,

nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. September. Spiritus feſt, Septbr. 21 G.,
September Oktober 21 G., Oktober November 21 G.

Paris, 13. September. Spiritus ruhig, September 54,25,
Oktober 49,00, JanuarApril 49,00, Mai Auguſt 50,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13. September. Rüböl loko 72,00, Oktober 71,50.
Hamburg, 13. September. Rübvl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 13., September. Leinöl feſt, loko 36!

Oktober 358/,, Oktober Dezember 361/,, Januar April 33
Paris, 13. Septbr. Rüböl ruhig, Septbr. 76,50, Sttbr. 77,00,

November Februar 77,00, JanuarApril 76,50.
Zucker.

W. Hamburg, 13. Septbr. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 50 Kils
per September 12,00, per Oktober 10,05, per Oktbr. Dezbr. 9,971
per Januar März 10,05, per Mai 10,22 per Auguſt 10,85.
Tendenz: ruhig.

W. London, 13. Septbr. Rüben Rohzucker 88 Septbr. 11 ſh.
92 d. Wert, ſtetig, Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 d. Verkäuſer,
ruhig.

Kaffee.
Hambnurg, 13. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 68 G., Dezember 68 G.,
März 68 G., Mai 68/, G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 13. September. Java Kaffee, good ordinary,
feſt, loko 53.,

Havre, 13. Septbr. Kaffee Good average Santos Septbr. 85,
Dezember 85 März 84/,, Mai 84 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 12. Septbr. Kaffee. Zufuhren 15 000 Sack
in Rio, 58 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 13. September. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 64,00 Mk.
Antwerpen, 13. Septbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

7000 Ballen,
Oktober 5.50, März 5,55, bezahlt. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 13. Sept. Baumwolle Umſatz
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Kaum ſtetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Sept. 6,50,
per Sept.Okt. 6,37, per Okt. Nov. 6,34, per Nov.Dez. 6,29, per
Dez.Jan, 6,29, per Jan. -Febr. 6,30, per Febr. März 6,31, per März
April 6,33, per April-Mai 6,34, per MaiJuni 6,35.

Metalle.
Amſterdam, 13. September. Banecazinn feſt, loko 134.
London, 13. Sept. Blei, ſpan., 22 Lſtrl., engl. 23 Lſtrl.,

ſang h Lſirl., Zink 27 Lſtrl., ChiliKupfer 78 Lſtrl., 3 Monate
9 Lſtrl.

Glasgow, 13. Sept. Schlußbericht. Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 sh. 4 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 13. Septbr. Auftrieb: 1509 Stück Rind

vieh, 202 Kälber, Milchkühe 652, Zugochſen 20, Bullen 88, Jungvieh
749 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
mit Milchvieh Jungvieh ſchleppend. Preiſe niedriger
beſte Ware über Notiz. Es wurden yhezablt
für: A. Milchkühe u. hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 4560 bis 550 I. Qualität gute
ſchwere 390--440 II. Qual., gute mittelſchwere 320 bis
880 III. Qualität, leichte 280—310 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 360--410 II. Qual., mittelſchwere
280-—-350 e) tragende Färſen 290--440 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis b) Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. e) ſüdbdeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität II. Qual. III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 42--45 II. Qual. 37--41
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler Ac, ſprungf. Schafböcke

Köln, 12, Auguſt. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
469 Kälber und Freſſer, 378 Schafe und 1805 Schweine. Bezahlt
für 50 Kg Lebendgewicht (Schlachtgewicht) Kälber: Doppellender

80--88 Ia Maſtkälber 63--68 IIa Maſt-und Ia Saugkälber 60--63 III Maſt- und IIa Saug-
kälber 5258 IIIa Saugkälberr (Bautzen Ac; Handel ziemlich belebt, geräumt.
chafe: Stallmaſt I IIIII A. Weideſchafe: Ia (95 98)Ia (91-94) IIIa Handellebhaft, geräumt. Schweine: von 80-100 kg Lebend-

gewicht 66--67 (Schlachtgewicht 83--85 von 100--120 Kg 65
bis 66 (82 84) von 120 150 kg 65 66 (8284)
Fettſchweine über 150 kg 6667 (83--85) fleiſchige und gering
entwickelte bis 80 kg 59--63 (75--80) Sauen 61--64 (77 bis
81) geſchn. Eber Ac; Handel ruhig, räumend.

Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am 12, Auguſt
Hieſige Schlachtungen: Ochſenfleiſch: Ia 1,86-1,90 IIa 1,68
bis 1,72 IIIa 1,56--2,60 Kuhfleiſch: Ia IIa 1,68
bis 1,72 IIIa 1,56--1,60 Schweinefleiſch: Ia 1,72--1,76
IIa 1,68--1,72 langſam. Eingeführtes Fleiſch: holl. Rindfleiſch,
Vorderviertel 1,52 1,64, Hinterviertel 1,56 1,68, fette Viertel bis

däniſche Vorderviertel Hinterviertel
Kalbfleiſch: holländ. Ia 1,72-1,80, IIa 1,60--1,70, IIIa 1,40 bis
1,50, Doppelender bis Schweine: Handellangſam. Eingeführt wurden aus Holland 310 Großvieh-
viertel, 130 Kälber und Schweine, aus Dänemark Großvieh-
viertel.

Neueſte Handels -Depeſchen.
W. New-York, 13. September. Roter Winker-Weizen loko 104,

per Mai per Septbr. 102,, per Dezbr. 99*/,, per Mai 103'/,.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,00.Getreidefracht nach Liverpool 5.

W. Chicago, 13. Sept. Weizen per Sept. 92 per Dez. 91
per Mai 95 Mais per Sept. 68 per Dez. 5127,, per Mai 51

W. New-York, 13. Sept. Petroleum Standard white in New-
8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.

redit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,25 17,45.
W. New-York, 13, September. Schmalz Weſternſteam 11,45, Rohe

und Brothers 11,90.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Stranßfurt 12. Septbr. 1.36, 13. Septbr. 1.40. Grochlißz
1.48, 1.36. Nebra Obp. 2.08, 2.06. Nebra Untp.
1.60, 1.60, VBrückenp. 1.06. 1.06. Köſen 0.94, 0,90,

Weißenfels Untp. 0.72, 0,60, Trotha 2.24, 2. 16. Uls-
leben 1.84, 1.76. Bernburg 1,42, 1.88. Calbe Obp.

1.70, 1. 68. Calbe Utp. 1. 14, 1.08. Grizehne t,17, 1. 13.

Einrich ieſwner; für Oertliches: Derſelbe;
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Für un-
verlangt eingehende Manuſkripte und Beitrage übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u. Industris G al alenFiliale Halle a. S. Aktienka 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
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